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Ordentlicher Abschied
VON CHRISTIAN TREPTOW

FRANKENTHAL. Die TG Frankenthal
hat sich mit einer ordentlichen Leis-
tung in die Zweitklassigkeit verab-
schiedet. Die Turngemeinde und der
Mannheimer HC taten sich gestern
nicht mehr weh. So bekamen die Zu-
schauer insgesamt 15 Tore zu sehen.
Die TG verlor 7:8 (2:2).

Wer nach einem Spiegelbild der Sai-
son in der Ersten Hallenhockey-Bun-
desliga suchte, wurde gestern in der
Halle Am Kanal zwischen der 43. und
49. Minute fündig. Timo Schmieten-
knop brachte die Gastgeber nach ei-
ner Strafecke 4:3 in Führung und hat-
te beim folgenden Angriff die Chance,
nach Zuspiel von Johannes Gans auf
5:3 zu erhöhen. Er vergab aber. Im Ge-
genzug gelang Paul Zmyslony das 4:4,
wenig später Jonathan Ehling das 4:5.
Als die TG kurz darauf eine Strafecke
ausließ und Dan Nguyen Luong auf
4:6 stellte, war irgendwie klar, wer als
Sieger vom Platz gehen würde.

Die TG war in der ersten Halbzeit
zweimal in Führung. Lauritz Fuchs (1.)
und Christian Trump (15.) hatten zum
1:0 respektive 2:1 getroffen. Doch der
MHC, für den die Partie Vorbereitung
auf die Play-offs war, hatte so viel Ehr-
geiz, als Sieger vom Platz zu gehen.
MHC-Coach Michael McCann wech-
selte konsequent seine Blöcke durch.
Torwart Lukas Stumpf bekam jeweils
fünf Minuten vor Ende jeder Halbzeit
ein Päuschen, damit die Gäste vorm

HALLENHOCKEY: TG Frankenthal verliert auch letztes Saisonspiel – 7:8 gegen Viertelfinalteilnehmer Mannheimer HC

Viertelfinale noch Abläufe mit dem
sechsten Feldspieler üben konnten.

Der Australier sah noch Verbesse-
rungsspielraum. „Wir sind zu viel mit
dem Ball gelaufen“, meinte McCann.
Einige Kombinationen und Tore hät-

ten ihm aber gefallen. Das Wichtigste:
„Niemand hat sich verletzt.“ Paul
Zmyslony, der zweimal für den MHC
traf, meinte: „Wir haben voll auf Trai-
ningsspiel gesetzt. Das klingt doof.
Aber es hat uns was gebracht.“

Die TG machte es noch mal span-
nend. Timo Schmietenknop kam als
sechster Feldspieler, sodass beide
Teams kurzzeitig ohne Torwart spiel-
ten. Hans-Christian Damm gelang in
der 58. Minute noch das 7:8. Da muss-

te Lukas Stumpf wieder zwischen die
Pfosten. Gegen den Absteiger Remis
spielen oder gar verlieren, das wollte
der Mannheimer HC dann doch nicht.

TG-Coach Can Yurtseven sprach
von einem „versöhnlichen Ab-

schluss“. Auch in der Partie hätte sich
sein Team wieder belohnen können.
„Aber für die Zuschauer war es be-
stimmt ein schönes Spiel.“ Sowohl die
Spieler als auch er als Trainer hätten
aus der Runde viele Erfahrungen mit-
genommen. Das Team sei nach Nie-
derschlägen immer wieder aufge-
standen. „Bis auf zwei Partien haben
wir alle eng gestaltet.“

Lauritz Fuchs, der wie Hans-Chris-
tian Damm doppelt traf, befand, dass
sich die TG ganz gut gehalten habe ge-
gen den Gewinner der Südgruppe,
der im Viertelfinale auf den Crefelder
HTC trifft. Die Hauptschwäche der
Mannschaft in der Runde habe er in
der Athletik gesehen. Torwart Oliver
Scharfenberger sprach von einer „gu-
ten Erfahrung“. Die TG habe sich gut
verkauft. Das honorierten die etwa
180 Zuschauer in der Halle Am Kanal
und verabschiedeten die Mannschaft
mit Beifall.

SO SPIELTEN SIE
TG Frankenthal: Scharfenberger, Peikert - Beck, Berin-
ger, Cunningham, Eck, Fuchs, Gans, Trump, Damm,
Schmietenknop, Reinhard
Mannheimer HC: Stumpf - Ehling, Fischer, Haase, Har-
ris, Hinrichs, Neumann, Dan Nguyen Luong, Tin Nguyen
Luong, Pehlke, Woesch, Zmyslony
Tore: 1:0 Fuchs (1.), 1:1 Fischer (8.), 2:1 Trump (15.), 2:2
Zmyslony (27., Strafecke), 2:3 Haase (34.), 3:3 Fuchs (40.),
4:3 Schmietenknop (43., Strafecke), 4:4 Zmyslony (43.),
4:5 Ehling (45.), 4:6 Dan Nguyen Luong (49.), 4:7 Fischer
(51.), 5:7 Damm (53.), 6:7 Eck (55.), 6:8 Pehlke (56.), 7:8
Damm (58.) - Strafecken: 4/1 - 2/1 - Beste Spieler:
Fuchs, Gans, Schmietenknop - Haase, Pehlke, Zmyslony -
Zuschauer: 180 - Schiedsrichter: Lubrich (Ludwigsha-
fen)/Leiber (Stuttgart).

Spätes Balsam für die Nerven des Trainers
VON CHRISTIAN TREPTOW

FRANKENTHAL. Die ersten Damen
der TG Frankenthal haben das erste
von fünf der von Trainer Nico Hahl
ausgerufenen Endspiele gewonnen.
Die Turngemeinde gewann gestern
in eigener Halle das Duell in der Ers-
ten Hallenhockey-Regionalliga Süd
4:1 (1:0) gegen den 1. Hanauer THC.

„Ich hab’ bald keine Nerven mehr“,
gestand TG-Coach Nico Hahl nach der
Schlusssirene. Der Grund: Seine Spie-
lerinnen hatten zwar ein seiner An-
sicht nach „bärenstarkes Spiel“ abge-
liefert. Allein mit dem Toreschießen
haperte es gestern Nachmittag doch
sehr.

Die Gastgeberinnen waren über
weite Strecken der ersten Halbzeit
überlegen. Das Spielgeschehen verla-
gerte sich zusehends weg vom von
Eva Morgenthaler gehüteten TG-Tor.
Die Gäste waren lediglich in der An-
fangsphase gefährlich. Das aber rich-
tig. Nach 20 Sekunden zielte Leonie
Gaul knapp vorbei.

In der Folge aber bekam die Turnge-
meinde Spiel und Gegner in den Griff.

HALLENHOCKEY: Regionalligist TG Frankenthal gewinnt 4:1 gegen 1. Hanauer THC – Esther Peikert trifft zweimal ins leere Tor
Kim Lauers Versuch in der dritten Mi-
nute mochte noch als zarter Annähe-
rungsversuch an das Tor der Gäste aus
Hessen gelten. Sophia Maguras Pfos-
tenknaller nach einer Strafecke (4.)
war da schon ein anderes Kaliber.

Die TG spielte nach vorne gut, of-
fenbarte in der ersten Halbzeit aber
auch immer wieder die eine oder an-
dere Lücke in der Defensive. Die Gäste
wurden hauptsächlich gefährlich,
wenn sie über die linke Seite kamen.
Die besseren Möglichkeiten aber hat-
ten die Gastgeberinnen. Esther Pei-
kert verpasste ein Zuspiel von Katha-
rina Koppel (7.), Francesca Delarber
ließ eine Doppelchance aus (14.), und
Mona Seemann kam an einen Delar-
ber-Pass nicht ran. Lisa Stiefenhöfer
erlöste den TG-Anhang in der 20. Mi-
nute nach der dritten Strafecke.

Katharina Koppel und zweimal Kim
Lauer hätten das Nervenkostüm von
Nico Hahl noch vor der Pause beruhi-
gen können. „Das Spiel hätte schon
zur Pause entschieden sein können“,
befand Hahl. So musste dieser nach
dem Seitenwechsel mit ansehen, wie
die Gäste, die an diesem Nachmittag
wahrlich weder Angst noch Schre-

cken verbreiteten, zum Ausgleich ka-
men. Marilena Krauß überwand die
ansonsten kaum ernsthaft geprüfte
Eva Morgenthaler (36.).

Danach ging’s aber wieder nur in
eine Richtung. Auch spielerisch wur-
de es bei der TG zunehmend besser.
Sophia Magura war zweimal Aus-
gangspunkt von Ballstafetten, zu de-
ren Krönung nur der jeweilige pas-
sende Abschluss durch Katja Hap-
persberger (38.) beziehungsweise
Esther Peikert fehlte (39.).

Maike Wüsthoff machte es nach
schöner Kombination über Delarber
und Peikert besser und erzielte im
Fallen das 2:1 (41.). Kim Lauer (42., 52,
53.) und Mona Seemann (54.) hätten
ebenso für klare Verhältnisse sorgen
können wie Sophia Magura, die in der
53. Minute einen Siebenmeter vor-
beischoss. „Ich hatte die Torfrau
schon ausgeguckt. Dann war’s wohl
zu lässig, zu genau“, gestand Magura
im Anschluss an die Partie.

Für die Entscheidung sorgte Esther
Peikert, die in der Schlussphase zwei-
mal ins leere Hanauer Tor traf, als die
Gäste für eine zusätzliche Feldspiele-
rin die Torfrau rausgenommen hat-

ten. Vor dem 3:1 hatte Lisa Stiefenhö-
fer eine Strafecke der Gäste auf der Li-
nie geklärt und so das 2:2 verhindert.

„Wir wissen, dass wir jedes Spiel
gewinnen müssen“, meinte Sophia
Magura, die die beiden Tore von
Esther Peikert vorbereitete. Den
Druck spüre man natürlich. Vor dem
gegnerischen Tor müsse die Truppe
noch abgeklärter werden.

Hanaus Trainerin Laura Becker hat-
te keine Erklärung für die insgesamt
doch recht blutleere Darbietung ihrer
Mannschaft. „Wir hatten am Anfang
ein paar Chancen, haben daraus aber
kein Kapital geschlagen. Insgesamt
haben wir nicht an die Leistung ange-
knüpft, die wir bisher in der Saison
gebracht haben.“

SO SPIELTEN SIE
TG Frankenthal: Morgenthaler - Delarber, Happersber-
ger, Peikert, Koppel, Kim Lauer, Magura, Seemann, Stang,
Stiefenhöfer, Wüsthoff
1. Hanauer THC: Michel - Dippel, Gaul, Heußner, Koh-
ler, Krauß, Meiser, Anna Mutschler, Pia Mutschler, Wörner
Tore: 1:0 Stiefenhöfer (20., Strafecke), 1:1 Krauß (36.),
2:1 Wüsthoff (41.), 3:1 Peikert (58.), 4:1 Peikert (60.) -
Strafecken: 3/1 - 1/0 - Grüne Karten: Kim Lauer -
Gaul - Zuschauer: 50 - Schiedsrichter: Brocker (Saar-
brücken)/Krezdorn (Alzey).

Rinnerts Gala reicht nicht
VON STEFAN TRESCH

GEROLSHEIM. Die Hoffnungen der
Gerolsheimer Kegler erfüllten sich
am Samstag nicht: Der TuS hatte im
Heimspiel in der Ersten DCU-Bun-
desliga gegen den amtierenden
deutschen Meister Olympia Mörfel-
den mit 5782:6028 klar das Nachse-
hen. Schon auf den ersten Bahnen
gerieten die Gastgeber mit 130 Holz
ins Hintertreffen.

Der Plan von TuS-Kapitän Christian
Mattern vor der Partie war, dass die
Spitzenspieler Holger Mayer und
André Maul richtig Gas geben sollten,
um gleich einen Vorsprung für die
Gastgeber zu erarbeiten. Der sollte
dann von den übrigen Spielern ins
Ziel gebracht werden. So sollte der
erste Sieg gegen Mörfelden über-
haupt gefeiert werden. Hoffnung
machte den Gerolsheimern, dass
Mörfelden im bisherigen Saisonver-
lauf noch nicht richtig in die Spur ge-
kommen ist. Fünf Spiele hat Olympia
bereits verloren und muss die Titel-
verteidigung wohl abschreiben.

Der Plan der Gastgeber geriet aber
schnell in Wanken, weil im Spitzen-
duo insbesondere André Maul auf den
Heimbahnen nicht zu seiner gewohn-
ten Leistung fang. Am Ende standen
913 Holz für ihn zu Buche, 90 weniger
als sein direkter Konkurrent Sven
Völkl (1003). Da auch TuS-Spitzen-
spieler Holger Mayer (980) 40 Holz
hinter Heiko Held (1020) ins Ziel kam,
war der Rückstand mit 130 Kegeln
schon nach dem Startpaar kaum noch
einzuholen. „Im Prinzip war die Partie
da schon gegessen“, sagte Mattern im
Anschluss an die Begegnung. Dass

KEGELN: Erstligist TuS Gerolsheim muss sich Olympia Mörfelden geschlagen geben
Mörfelden die 6000er-Marke knack-
te, zeigt aber, dass es am Samstag für
den TuS auch in Topform sehr schwer
geworden wäre, etwas zu holen.

Christian Mattern erging es nicht
viel besser als Maul. Mit 932 Holz
blieb er ebenfalls deutlich unter sei-
ner Normalform. Woran es am Sams-
tag bei den sonst sehr konstant auf-
spielenden Maul und Mattern geha-
pert hat, darüber rätselten die Spieler
laut dem TuS-Kapitän nach der Be-
gegnung selbst noch ein wenig. „In
der Ersten Bundesliga muss man an
jedem Spieltag 100 Prozent Leistung
bringen. Vielleicht hat der Sieg gegen

Aschaffenburg zu viel Kraft gekostet“,
mutmaßte Mattern nach dem Ende
der Begegnung.

Für die Gastgeber brachten Roland
Walther (950) in der Mitte und Dieter
Staab (975) an Punkt sechs eine solide
Leistung, konnten aber nicht verhin-
dern, dass der Abstand zu den Gästen
immer größer wurde. Zumal Staabs
direkter Gegenspieler, Stefan Beck,
ganz am Ende mit 1048 Holz noch das
Tagesbestergebnis auf die Bahn zau-
berte. Eine „Wiederauferstehung“ im
Team der Gäste habe Robert Nägel
(972) an Punkt drei gefeiert, lobte der
TuS-Kapitän.

Ein Lichtblick aufseiten der Gastge-
ber war der Auftritt von Martin Rin-
nert. Er holte mit 1032 Holz das Ta-
gesbestergebnis beim TuS und ge-
wann als einziger im direkten Duell
gegen Dieter Nielsen (995). „Martin
hat Mitte September sein letztes Spiel
gemacht, am Donnerstag trainiert
und dann gleich ein solches Ergebnis
hingelegt“, freute sich Mattern für
seinen Mitspieler.

Insgesamt sieht der Gerolsheimer
Mannschaftsführer die Niederlage
gegen den Deutschen Meister nicht
als Beinbruch an. Der TuS rutschte
zwar durch die Niederlage in der Ta-
belle auf den neunten Rang ab, hat
aber auf die drei letztplatzierten
Teams noch ein Punktepolster. Mat-
tern hofft, dass die Gerolsheimer in
den entscheidenden Spielen ihre ge-
wohnte Leistung auf die Bahnen brin-
gen. Eine dieser ganz wichtigen Be-
gegnungen mit Blick auf den Klassen-
verbleib findet am kommenden
Samstag statt. Dann tritt der TuS Ge-
rolsheimer beim Tabellenletzten PSV
Franken Neustadt an.

HSG-Abwehr gibt sich keine Blöße
VON MARCUS ZEMIHN

FREINSHEIM. Handball-Pfalzliga-Ta-
bellenführer HSG Eckbachtal hat
sich am Samstag mit 28:23 (14:9) ge-
gen den Fünften TSV Kuhardt durch-
gesetzt. In Freinsheim ließ die
Mannschaft von Thorsten Koch
zwar einige Chancen liegen, über-
zeugte dafür aber mit einer gegen-
über den letzten Partien verbesser-
ten Abwehrarbeit.

Im Angriff gewinnt man Spiele, in der
Abwehr Meisterschaften. Darüber
waren sich nach der Partie beide Trai-
ner einig. „Gegen die gute Abwehr der
HSG haben wir zu viele Fehler ge-
macht, und die wurden dann auch
umgehend bestraft“, sagte Gästetrai-
ner Sandor Tenke. Eckbachtals Coach
Thorsten Koch sah es ähnlich: „Meine
Mannschaft hat heute endlich wieder
eine gute Defensivleistung abgelie-
fert. Das hatten wir unter der Woche
angesprochen. Der Rückraum der
Gäste ist gefährlich, hat sich gegen
uns aber recht schwer getan.“

Das Hinspiel in Kuhardt hatte die
HSG noch knapp mit 33:32 gewon-
nen. Jan Bußer hatte damals den Sieg-
treffer erzielt. Am Samstag eröffnete
er das Spiel nach 37 Sekunden mit
dem ersten Tor für Eckbachtal. Den
letzten Treffer der Gastgeber erzielte
Sven Dopp – da war die Partie diesmal
aber längst entschieden.

In der Anfangsphase war alles noch
offen gewesen. Eckbachtal produzier-
te im Angriff einige technische Fehler.
Im weiteren Verlauf wurde das Team
allerdings sicherer. Nach dem 5:5
funktionierte die Defensive der HSG.
Koch sah endlich die gewünschte

HANDBALL: Pfalzliga-Spitzenreiter Eckbachtal besiegt TSV Kuhardt 28:23
Beinarbeit, einzig die Chancenver-
wertung bereitete ihm noch etwas
Kopfzerbrechen. „In der Hinrunde ha-
ben wir nicht wenige Spiele bereits
zur Pause entschieden. Heute lassen
wir zu viele Bälle einfach liegen“, ha-
derte der Coach mit der schlechten
Chancenauswertung seines Teams.
Allein vier bis fünf mögliche Gegen-
stoßtore verpassten die Gekkos in den
ersten 30 Minuten. „Unser Vorsprung
hätte wesentlich komfortabler sein
können“, befand Koch. Die Gäste ver-
suchten es im Angriff vor allem über
die linke Seite, doch die Abwehr der
Hausherren war präsent.

Die Anfangsphase der zweiten
Halbzeit gehörte ganz den Gastge-
bern. Frech war der Pass von Sven
Dopp auf Maximilian Staats, als der
Kuhardter Arik Weber ausrutschte
und vor Dopps Füßen zum Liegen
kam. Dopp schnappte sich den Ball
und schickte Staats auf die Reise. Er
nutzte den Gegenstoß zum 17:11.
Doch auch in der zweiten Spielhälfte
wollte nicht jeder Konter der Haus-
herren gelingen. Immerhin: Als Su-
bab bei einer solchen Gelegenheit
den Pfosten traf, musste Maximilian
Schreiber den Ball nur noch über den
liegenden Torhüter heben. Kuhardts
Offensive gingen zunehmend die Ide-
en aus, was einige Zeitstrafen zur Fol-
ge hatte. Die Gäste versuchten es im-
mer wieder über den Kreis, doch
meist war die Abwehr der Gastgeber
schneller und fing die Bälle heraus.

Nach der Partie freute sich Koch,
„dass wir in die Rückrunde gefunden
haben. Gegen die stärkeren Teams
müssen wir unsere Chancen aber bes-
ser nutzen.“ Gästecoach Sandor Tenke
bescheinigte dem Ligaprimus eine
gute Leistung: „Gegen solche Mann-
schaften darfst du dir nicht viele Feh-
ler erlauben, das wird bestraft.“

SO SPIELTEN SIE
HSG Eckbachtal: Hahn, Häuselmann - Schreiber, Staats
(beide 4), Subab, Baumann, Dopp, Suchomelli, Bußer (alle
3), Thomas Betz (2), Michael Betz (2/1), Wenzel (1), Po-
zywio, Tobias Lerzer
TSV Kuhardt: Geiger, Moritz Weber - Philipp Latzko (5),
Spielmann (5/4), Jenne, Hilzendegen, Hauck (alle 3), Arik
Weber (2), Riedel, Düring (beide 1), Risser
Spielfilm: 3:3 (7.), 3:5 (9.), 8:5 (13.), 8:9 (17.), 10:9 (24.),
14:9 (Halbzeit), 17:11 (35.), 20:13 (41.), 24:20 (53.), 28.23
(Ende) - Siebenmeter: 1/1 - 6/4 - Zeitstrafen: 4 - 5
- Beste Spieler: Schreiber, Staats - Geiger, Latzko - Zu-
schauer: 80 - Schiedsrichter: Hehn (Göllheim)/Höger
(Haßloch).
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Traf doppelt für die TG: Lauritz Fuchs, hier im Duell mit den Mannheimern Florian Woesch (links) und Jan-Philipp Fischer. FOTO: BOLTE

Gestern glücklos im Abschluss: TG-Stürmerin Kim Lauer. FOTO: BOLTE

Scherespezialist Holger Mayer blieb
mit 980 Holz 40 Kegel hinter seinem
direkten Gegenspieler aus Mörfel-
den, Heiko Held. FOTO: BOLTE

Ab Mitte der ersten Hälfte hatte die
HSG die Partie im Griff. Maximilian
Schreiber (gelbes Trikot) traf viermal
für Eckbachtal. FOTO: FRANCK


